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RunSschau.
Der Reichstag nahm am Mittwoch die neulich

abgebrochene Beratung des sogenannten Toleranz,
antrages des Zentrums wieder auf; doch mußte diese
vertagt werden. Die Verhandlung, in welcher die
Abgeordneten Schräder(fr. Verein), Hofsmann-Beilin
(Soz), Müller Meiningen(fr. Volksp) und Gröber
(Zlr) sprachen, nahm einen recht lebhaften Verlauf;
am Donnerstag trat der Reichstag in die erste Lesung
der neuen Handelsverträge ein.

Der Reichskanzler Graf Bülow  hielt am
Mittwoch abend beim Festmahl des in Berlin ver¬
sammelten deutschen Landwirtschaftsrateseine be¬
merkenswerte Rede. Er verbreitete sich in derselben
über die neuen Handelsverträge, die er gegenüber den
Angriffen von rechts und links verteidigte, und ent¬
rollte im ferneren ein förmliches agrarpolitisches
Programm. Als dessen Hauptpunkte erscheinen Ent¬
schädigung des Grundbesitzes, innere Kolonisation,
Bekämpfung der Landarbeilernot.

Das parlamentarischeEreignis der Woche bildete
die amM ttwoch erfolgte endgültige Annahme der
Kanalvorlage  im preußischen Abgeordnetenhaus?;
m namentlicher Abstimmung genehmigte das Haus
die Vorlage nach den Beschlüssen zweiter Lesung mit
244 gegen 146 Stimmen. Mit diesem bedeutsamen
Votum hat die jahrelange Kanalaktion nach mancherlei
unerquicklichen und seltsamen Wendungen ihren end¬
lichen Abschluß erfahren; hoffentlich wird das neue
Kanals setz den hetr«ffenden Landesteilen der preuß.
Monarchie zum Segen gereichen.

Die Drohrede gegen Deutschland,  welche
der Zivillord der englischen  Admiralität, Hamilton
Lee, neulich in East Leigh gehalten hat, soll, wie jetzt
Londoner Meldungen versichern, gar nicht so böse
gemeint gewesen sein. Lee hat inzwischen in East
Leigh eine zweite Rede vom Stapel gelassen, in
welcher er sich nach Kräften bemüht, den bedenklichen
Eindruck der deutsch-feindlichen Ausfälle in seiner
vorausgegangenen Kundgebung abzuschwächen. In
den Londoner Regierungskreisen tut man überhaupt
sogar, als ob nichts weiter passiert wäre. Der
Pirlamentssekretär der Admiraliiät Pretymau sagte
in einer Rede, die er in Gcimsby hielt, man könne
die große Erregung, die Lee's Rede unter unseren
deutschen Freunden errege, nicht verstehen. Unsere
Motte ist lediglich zur Verteidigung bestimmt, die
Verteilung muß mit gebührender Rücksicht auf die
Motten der anderen Länder, jedoch in freundschaft¬
licher Weise, aufrecht erhalten werden.

Das neue Ministerium Rouvier in Frank¬
reich  schickt sich zur kräftigen Fortführung der anti¬
klerikalen Politik der Combes'schen Regierung an.
Ein am Mittwoch im Elysss unter Borfitz des Prä¬
sidenten Loubet abgehaltener Ministerrat genehmigte
die Vorlage, betr. die Trennung von Kirche und
Staat, welche dann am Donnerstag in der Depu-
tiertenlammer eingebracht wurde.

lieber die Eisenbahnbetriebsmittelgemein,
schaft  veröffentlichtv. Mühlenfels,  Eisenbahn-
direktions-Präsidenta. D. zu Berlin, einen eingehenden
Artikel im .Tag". Nach diesem besitzen die deutschen
Staatsbahnen einen Betriebsmittelpark von rund
41000 Personenwagen, 412 000 Gepäck- und Güter¬
wagen und 20000 Lokomotiven. Liefe Betriebsmittel
stellen einen Anschaffungswert von rund 2 ' /r  Mil¬
liarden Mark dar. Wenn nun auch die Personen»
wie Güterwagen jetzt schon in aller Herren Länder
herumsahren, so ist die Benutzung eines fremden
Personen, oder Güterwagens zurzeit nur unter be-
Mmmten lästigen Bedingungen möglich, die über jeden
Ef eines dieser Hunderttausende von Wagen eine
zeitraubende und kostspielige Ausschreibung und Rech¬
nungsführung nötig machen. An jeder Grenze eines
Berwaltungsgebiets ist eine besondere Revision und

,"krolle der übergehenden Betriebsmittel nötig und
natürlich gleichfalls mit Zeit- und Arbeitsaufwand

verknüpft. Das schlimmste aber sind die zahllosen
Leerläufe der Güterwagen, die sich innerhalb Deutsch¬
lands auf jährlich rund 4 Milliarden Achskilometer
belaufen, und deren Kosten bei dem sehr gering ge¬
schätzten Einheitssatz von 1.5 für de» Achskilo¬
meter den Betrag von 60 Millionen Mark darstellen.
Durch die Freizügigkeit der Wagen wird nun der
unschätzbare, aber jedenfalls sich auf Millionen an
Wert belaufende Vorteil erreicht: der Fortsall der
schon erwähnten Wagenrevisioneu und Wagenauf¬
schreibungen auf den Uebergangsstationen. Mühlen¬
fels folgert aus der Betriebsmittelgemeinschaft auch
die Anbahnung der Einheitlichkeit in Bau und Be¬
schaffung des Wagenparks und der Lokomotiven,
wodurch— nach seiner Auffassung— eine ganz er-
hebliche Verbilligung der Anschaffungskostenerzielt
würde. Denn cs ist klar, daß eine Fabrik 100 Loko¬
motiven nach einem Muster billiger Herstellen kann,
als wenn sie nach 10 verschiedenen Vorschriften ar¬
beiten und nach jeder nur 10 Lokomotiven bauen
muß. Auch durch die Vereinheitlichung des Werk-
stättenwesens erhofft der Fachmann große Vereinfach¬
ungen und Ersparnisse. Die jährlich auf etwa eine
halbe Milliarde geschätzten Gemcinschaftskosten werden
durch eine gerechte Verteilung aus die einzelnen Ge¬
meinschaftsmitglieder umgelegt Die damit verbundene
Rechnungsarbeit wird voraussichtlich nur einen ge-
ringen Geldaufwand erfordern. Die Teilungsziffer
wird gewonnen sein auf Grund sorgfältiger statistischer
Ermittelungen über die Kosten, die den einzelnen
Gemeinschastsverwaltungen bisher aus der Beschaff¬
ung und Unterhaltung ihres Betriebsmittelparks er¬
wuchsen, über den Anteil, den sie an den Gesamt-
leistungen des Verkehrs hatten, über die Kosten ihrer
Werkstätten und zahlreiche andere Punkte, aus denen
sich die Gesamtheit der mit dem Betriebsmittelpark
zusammenhängenden Aufwendungen zusammensetzt.
Alles in allem kommt Mühlenfels zu dem Endurteil:
»Es ist ein Werk von hoher nationaler Bedeutung,
das hier geschaffen wird, und für daß allen beteiligten
Regierungen der Dank der Nation gebührt. In
wenigen Jahren werden die großen wirtschaftlichen
Vorteile, die Ersparungen, die Verkehrserleichterungen
so vor Augen treten, daß man sich nur fragen wird,
wie wir so lange ohne eine Betriebsmittelgemeinschaft
haben leben können."

Die ehemalige Kronprinzessin von Sachsen, die
Gräfin Montignoso,  macht erneut unliebsam
von sich reden. Im Aufträge des Königs von Sachsen
ist Justizrat Dr. Körner-Dresden bei der Gräfin in
Florenz  eingetroffeu, um die Interessen des säch
fischen Königshauses an der Prinzessin Anna Monika
Pia wahrzuuehmen. Wie verlautet, hat die Gräfin
Montignoso in Florenz ein neues Liebesverhältnis
angeknüpft, infolgedessen ihr die weitere Erziehung der
kleinen Prinzessin nicht mehr anvertraut werden dürfte.

Ein starkes deutsches Heer — die beste
Friedensbürgschaft.  In einem Brief des,Schw.
Merkur" aus Zürich wird geschildert, wie ruhig die
Deutsch Schweizer den russischen Ereignissen zusehen,
obwohl die dortigen Revolutionäre alles aufzureizen
suchen. Dann kommt die sehr bemerkenswerte Stelle
vor: Die Friedensbestrebungen haben den Charakter
der Ernsthaftigkeit verloren, seitdem der Friedenskaiser
Nikolaus II. in den entsetzlichsten und blutigsten Krieg
verwickelt ist. Bei uns macht sich mehr und mehr
die Ansicht geltend, die ein Züricher Blatt immer
und immer wieder betont: Die beste Friedensbürg¬
schaft ist die Stärke der deutschen Armee. So lange
diese von aller Welt gefürchtet wird, haben wir in
Europa keinen Krieg zu befürchten. Darum können
wir in der Schweiz nicht begreifen,̂ daß die Radi¬
kalen in Deutschland so kurzsichtig sind, der Regier¬
ung diejenigen Mittel zu verweigern, welche zur
stärkung der Wehrkraft entsprechend der Zunahme
der Bevölkernug dienen sollen.

Im Streik der Bergarbeiter  des Ruhr-
kohleugebieteS macht sich zum erstenmale eine einiger-

I maßen entgegenkommende Haltung der Grubenbesitzer
1 gegenüber den Streikenden bemerklich. Dieselbe wird

durch eine Erklärung des Geh. Kommerzienrates
Kirdwiff- Gelsenkirchen repräsentiert, nach welcher
nächstens die Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft
keinerlei Maßregelung der streikenden Bergarbeiter
beabsichtigt.

Essen,  10 . Febr. Gestern sprachen sich in den
in zahlreichen Ortschaften des Dortmunder Kohlen¬
reviers gehaltenen Arbeiterversammlungendie Arbeiter
mit wenigen Ausnahmen für die Befolgung der
gestrigen Essener Resolution, also für die Wieder¬
aufnahme der Arbeit, auS.

Eisen  a . Ruhr, 10 Febr. In den 18 Revieren
des Oberbergamtsbezirks Dortmund und auf Zeche
„Rheinpieußen" sind heute 75663 Arbeiter bei einer
Gesamtbelegschaftvon 245586 angefahreo. Mithin
fehlten 169 923 Arbeiter gegen 193876 am Donnerstag.
(Bon Donnerstag auf Freitag sind also 23953 Ar¬
beiter wieder an ihre Arbeitsstätte zurückgekehrt)

Bochum,  9 . Febr. Der allgemeine Knappschafts-
Verein hat bisher durch den Bergarbeiter streik einen
Ausfall im Betrage von 2 Millionen Mark gehabt.

Essen,  10 Febr. Heute früh wurde ans der
Strecke Alten Essen und Katernberg aus einen Eisen¬
bahnzug ein Anschlag verübt, indem die Weichen mit
Eifenzeug und Steinen bedeckt wurden. Der Strecken¬
wärter wurde durch mehrere auf ihn gerichtete Re¬
volverschüsse, die ihn indessen nicht trafen, aufmerksam
und gab das Haltesignal. Bei der Untersuchung der
Strecke wurden die Hindernisse entdeckt, die sonst ohne
Zweifel den Zug zum Entgleisen gebracht hätten.

Mannheim,  9 Febr. Der Kohlenarbeiterstreik
hat sich nun auch auf Rheinau ausgedehnt. Von
11—12000 Kohlenarbeitern von Mannheim, Ludwigs¬
hafen und Rheinau arbeitet nur noch ungefähr ein
Viertel. Im hiesigen Hafen ruhte am Montag der
Betrieb nahezu vollständig. Aus der Rheinau nahmen
am Montag die Streikenden eine ziemlich heraus¬
fordernde Haltung an, sodaß Gendarmerie und Polizei
die Ordnung aufrecht erhalten mußten. Die Aus¬
ständigen erklären, daß sie ausharren wollen, bis
ihre Forderungen bewilligt sind. Man darf sich des¬
halb auf eine längere Dauer des Streikes gefaßt
machen.

Petersburg,  10 . Febr. Gegen 5000 Arbeiter
der Putilowwerke zogen heute »ach der Stadt, um
in anderen Fabriken die Einstellung der Arbeit her¬
vorzurufen. Auf dem Tabalkanski-Prospeckt stießen
sie jedoch auf eine» Truppenkordon und zerstreuten
sich. Einige Aibeitergruppen versuchten dann in
Fabriken einzudringen, doch gelang ihnen der Versuch
nicht Zum Schutze der Arbeit siud die notwendigen
Maßnahmen getroffen worden.

Libau,  10 . Febr. Die Schiffe des dritten Ge¬
schwaders laufen täglich zum manövrieren aus. Sie
verlassen den Hafen mit Unterstützung von Bugsier¬
dampfern und Eisbrechern. Gestern ist der Eisbrecher
Jermak hier eingelroffen. Das Geschwader soll Ende
nächster Woche die Ausreise antreten.

Nürnberg,  11. Febr. Ein ungenannter Bürger
spendete 50000 ^ für ein Schillerdenkmal.

In Berlin  spielte sich Mittwoch vormittag kurz
vor 12 Uhr in dem Bureau des Justizrates
Löwenfeld eine blutige Tragödie ab. In einem
Zimmer der Wohnung erschoß der Kaufmann Acker
aus Wiesbaden seinen kleinen Sohn und dann sich
selbst. Der Knabe wurde sofort nach dem Moabiter
Krankenhaus transportiert, starb aber aus dem Wege
dorthin.

Konstanz,  9. Febr. Gestern mittag wurde hier
ein Schmuggler festgenommen in der Person eines
Bootssührers, der aus einmal 2 Zentner Saccharin
aus dem nahen schweizerischen Kreuzlingen ringe-
schmuggelt hatte. Wäre der Schmuggler bei seiner
Arbeit nicht gestört worden, so hätte er ein Geschäft
von einigen tausend Mark gemacht.



AusderPfalz , 6. Febr. Zu sehr bemerken?>
werten Ergebnissen haben die von der Gauleitung der
pfälzischen Solzialdemokratie nach Beendigung der
Gemeindewahlen angestellten genauen Erhebungen
geführt. Die Gauleitung ist sich infolge des Resultates
der bei den zahlreichen lokalen Parteiorganisationen
gehaltenen Umfragen darüber klar, daß eS bei den
Gemeindewahlen sehr schwer ist, eine der Partei ent¬
sprechende Wahlbeteiligung zu erzielen. Die Mannig¬
faltigkeit in der Art der Wahlbeteiligung sei von den
Genossen in Deutschland mehrfach einer abfälligen
Kritik unterzogen worden, aber daS Ergebnis der
Erhebungen habe in der durchschlagendstenWeise
gezeigt, daß ein einheitliches Vorgehen mit einer
reinen Parteiliste eine Unmöglichkeit sei. Mit ganz
geringen Ausnahmen sei mitgeteilt worden, daß die
Sozialdemokratie mit so wenig Wählern aus den
eigenen Reihen zu rechnen gehabt habe, daß eine
Vertretung.für sie ganz ausgeschlossen gewesen sei.
Interessant ist auch die Tatsache, daß die veran¬
stalteten Erhebungen weiter ergeben haben, daß eine
Anzahl der 1899 von der SozialdemokratieGewählten
nach der Wahl der sozialdemokratischen Sache untreu
geworden sind.

Vom Rhein , 4. Febr. (Holzmarktbericht) Im
oberrheinischen Hobelholzgeschäft war der Verkehr
ziemlich rege. Ansehnliche Abschlüsse, hauptsächlich
für Lieferung im Frühjahr, kamen zustande. Im all-
gemeinen gingen die erzielten Preise durchweg über
die Erlöse im letzten Spätjahr hinaus. Aber selbst
die erhöhten Preise befinden sich noch nicht Mit dem
Einkaufspreis für die Rohware im Einklang. Im
Ruudholzeinkauf im Walde herrschte auch jüngsthin
ausgesprochen feste Stimmung vor, die in ständigen
Ueberschreitungen der forstamtlichen Einschätzungen
Ausdruck fand. Nadelstammholz fand am meisten
Beachtung. Hauptsächlich im Schwarzwald wurden
dafür oft sehr hohe Preise angelegt. Die Lage deS
Marktes läßt keinen Zweifel darüber zu, daß die
Ruudholzpreise zu Begwn des diesjährigen Verkaufs-
geschäfts sich auf hoher Stufe bewegen werden. Die
süddeutschen Langholzhändler sind sehr fest gestimmt.
Der süddeutsche Brettermarkt zeigte wiederum eine
sehr zuversichtliche Haltung Die Großhändler hielten
zähe an ihren erhöhten Forderungen fest, obgleich
der Geschäftsverkehr immer noch recht schwach blieb.
Die süddeutschen Hersteller sind nämlich nach wie vor
nur dann Abgeber, wenn sie ihre Forderungen durch
setzen können. Die hochgeschraubtenRohholzwerte
zwirgen sie eben dazu. Die Arbeiterbewegung im
Ruhrgebiet macht die Abnehmer vorläufig zurück-
haltend im Einkauf. In letzten Tagen wurden für
die 100 Stück 16' 12" 1" Ausschußbretter frei mittel-
rheinischer Schiffsstation 122—125 verlangt.
Am meisten machte sich Nachfrage nach schmalen
Brettern bemerkbar; doch waren auch breite Sorten
begehrt, und zwar bedeutend besser als im Vorjahr.

Württemberg.
Stuttgart , 10. Febr. Die Abgeordneten¬

kammer nahm in ihrer gestrigen Sitzung zunächst
die Tchlußabstimmungen über die Entwürfe einer
Gemeindeordnung und einer Bezirksordnung
vor. Auf Antrag des Berichterstatters Nieder
wurden die zur Gemeindeordnung noch vorliegenden
Eingaben für erledigt erklärt. Darauf wurden die
beiden Entwürfe in gesonderter Abstimmung mit
70 gegen 5 Stimmen angenommen. (Mit Nein
stimmten bei der Gemeindeordnung Freiherr von
Breitschwert, Frhr. v. Kechler, Frhr. v. Seckendorfs,
Frhr . v. Gaisberg-Schöckingen, Prälat v. Wittich;
bei der Bezirksorduung dieselben, ohne Frhr . von
Kechler. dazu noch der Abg. Betz.) Dem Staats¬
vertrag zwischen Württemberg und Bayern
zur Vereinigung der Landesgrenze wurde ohne
Erörterung zugcstimmt. Hierauf wurde das K.
Reskript über die Vertagung der Stände verlesen.
Vizepräsident v. Kiene schloß die Sitzung um
lOb/i Uhr mit ;dem Wunsche, daß in sechs Wochen
etwa die Mitglieder sich alle wieder gesund zusammen-
finden mögen. — Betreffs der am Mittwoch vor-
genommeneu Wahl des ständische« Ausschusses wird
uns mitgeteilt, daß die Abgeordneten des Bauern¬
bundes sämtlich die gedruckt vorgelegenen Stimm-
zettel unabgeändert abgegeben und somit auch den
Abg. Haußmann-Gerabronn gewählt haben.

Stuttgart,  7 . Febr. Bei Gelegenheit der letzt-
jährigen süddeutschen Pilgerfahrt nach Palästina,
wurde auf dem Berge Sion in Jerusalem, wo sich
jetzt auf dem vom deutschen Kaiser den Katholiken
Deutschlands zum Geschenk gemachten Platze eine
Kirche zu Ehren der Mutter Gottes erhebt, eine
kirchliche Feier abgehalten. Nach Beendigung der-
selben schickten die Pilger ein Ergebenheitstelegramm
an den Kaiser; außerdem ließ der Vorsteher des

deutschen Hospizes in Jerusalem, Pater Schmidt, noch
einen näheren Bericht über diese Feier nach Berlin
abgehen. Daraufhin erhielt I' Schmidt, wie jetzt
bekannt wird, folgendes vom 12 Oktober 1894 datierte
Handschreiben des Kaisers: „Mein lieberI>. Schmidt!
Ich habe Ihren Brief vom 5. Septemberd. I . mit
herzlicher Freude gelesen und spreche Ihnen für die
mich lebhaft interessierenden Mitteilungen meinen
wärmsten Dank aus. Mit Befriedigung habe ich von
dem würdigen Gottesdienste vernommen, welchen die
großen Pilgerkarawanen aus dem Süden Deutsch-
lands an den heiligen Stätten auf dem„Sion" ver¬
anstaltet haben. Daß dabei auch meiner in so freund-
sicher Weise gedacht woiden ist, hat mich ebenso
gefreut, wie Ihre Mitteilungen über die patriotische
Gesinnung der christlichen Pilgerschar. So muß es
auch sein, denn Glaube und Treue gegen Gott be¬
dingen auch Treue und Liebe zu Kaiser und Vater¬
land. Mit den besten Wünschen für ein weiteres
gesegnetes Wachsen und Wirken der katholisch-deutschen
frommen Stätten in der heiligen Stadt verbleibe ich
Ihr wohlgeneigter und dankbarer Wilhelm 1. R.
Hubertusstock, den 12 Oktober 1904."

Stuttgart,  7 . Febr. Der Cannstatter Mord.
Ueber die Einstellung des Verfahrens gegen den
Chauffeur Brüderlein  hört man noch, daß Brüder¬
leins Freilassung schon seit mehreren Tagen so gut
wie eine beschlossene Sache galt. Als ihm seine
Freilassung verkündet wurde, gab Brüderlein, der
übrigens stets eine große Zuversicht an den Tag
gelegt hat, seiner Freude durch die Worte Ausdruck:
„So, darauf will ich aber eine Flasche Champagner
trinken", was gründlich besorgt zu haben, ihm schließ¬
lich niemand verdenken wird/ Brüderlein hat seit
dem 9. Dez. in Untersuchungshaft gesessen. Er ist
gestern nach Zweibrücken, wo seine Familie wohnt,
abgereist. Es ist ihm für die erlittene Untersuchungs¬
haft eine Entschädigung in Aussicht gestellt. Des
weiteren hat Brüderlein gegen den Berlagsbuchhändler
Junginger hier Strafantrag wegen öffentlicher Be¬
leidigung gestellt. Junginger hatte eine Broschüre
über den Cannstatter Raubmord in den Handel ge-
bracht, in der Brüderlein als Mörder und verkommener
Mensch hingestellt wurde. — Nachdem sich die Ver¬
dachtsmomente gegen Brüderlein zerstreut haben,
dürfte auch das vierte der in Stuttgart und Umgeb-
uug in den letzten 20 Jahren begangenen Kapital¬
verbrechen ungesühnt bleiben. Unaufgeklärt geblieben
sind bekanntlich auch die Morde an dem P 'andleiher
Reinhardt, der Babette Wirth und dem jungen
Menschen, dessen Leiches. Z an der „Stelle" ge-
funden wurde.

Stuttgart.  7 . Febr. Von den Schwaben-
Vereinen in Nordamerika  find zu Gunsten der
Abgebrannten in Jlsfeld und Amsdorf reiche Bei¬
träge eingegangen. Für Jlsfeld hat der Cannstatter
Volksfestverein in Philadelphia 1000 ^ gestiftet,
derselbe Verein stiftete für Binsdorf 630 Eben-
falls für Binsdorf steuerten die Schwaben-Vereine
von Chicago und Cleveland 240 bezw. 417 bei.
Der Cannstatter Volksfestverein in Philadelphia, der
an der Spitze der das Deutschtum in Amerika und
die Anhänglichkeit an deutsche und speziell auch
schwäbische Sitten Pflegenden Vereine in den Ver¬
einigten Staaten steht, hat z. Z. auch für die Ueber-
schwemmten in Balingen 1200 ^ gespendet und
auch für den durch Hagelschlag geschädigten Bezirk
Oehringen eine größere Summe gesandt.

Stuttgart,  9 . Febr. (Schon wieder!) Am
letzten Montag ist in einer Küche in der Werderstraße
ein 3 Jahre altes Kind in einem unbewachten Augen¬
blick in ein mit heißem Wasser gefülltes Gefäß ge¬
fallen und hat Verbrühungen erlitten, an deren Folgen
es gestorben ist.

Schorndorf,  8 . Febr. Wie nach dem heißen
Wahlkampf nicht anders zu erwarten, ist die
Gültigkeit der Stadtschultheißen Wahl seitens der
unterlegenen Partei angefochten worden. Die An¬
fechtungsgründebetreffen nicht die Person des
Gewählten, Amtmann Raible, sondern angeblich vor¬
gekommene Wahlbeeinflussungen verschiedener Art,
insbesondere von Arbeitern durch ihre Arbeitgeber.

Plochingen,  7 . Febr. Bei Bohrungen, welche
die Brauerei „Zum Waldhorn" gegenwärtig nach
Wasser vornehmen läßt, ist man in einer Tiefe von
110 Metern auf Mineralwassergestoßen, das den
Geschmack des Karlsbaders hat. Der Quell sprudelt
sehr ergiebig.

Ulm,  6 . Febr. Der Ingenieur Eugen Rückgauer,
der im vorigen Jahre in verschiedenen Ortschaften
Württembergs Häuser verschob, hat im Aufträge der
hiesigen Gewerbebauk auch die Villa Jäcky auf einen
anderen Platz gerückt und gleichzeitig gedreht. Zur
Ausführung dieser Arbeit hatte sich Rückgauer gegen
eine Summe von rund 7000 -/A kontraktlich ver¬

pflichtet, später stellte er aber eine hohe Nachforderung
und verlangte über 20000 -Kl Da die Gewerbe,
bank sich weigerte, diese anzuerkenne», strengte Rück-
gauer Klage an. Die erste Zivilkammer des Land¬
gerichts wies dieselbe aber laut heute verkündetem
Urteile ab.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Seine Majestät der König  hat dem Laud-

gcrichtsrat Frhrn. v. Wächter - Spittler  in
Stuttgart , (früher Amtsrichter in Neuenbürg) , das
Ritterkreuz des Ordens der Württ Krone verliehen.

(:) Dobel.  Die sterbliche Hülle des so rasch j
dahingeschiedenen vr . meä. Schultz wurde nach
Karlsruhe zur Beisetzung übergeführt, nachdem durch
den Ortsgerftlichen Hrn. Pfarrer Mayer,  eine er- ^
greifende Trauerfeierlichkeitund Einsegnung der Leiche
im Trauerhause stattgefunden hatte. Schüler und !
Liederkranz schlossen den würdigen Akt mit Gesang.

Calw,  7 . Febr. Bei der am 5. ds. im Wald.
Horn hier abgehaltenen Ausschußsitznng des Nagold,
gausängerbunöes bildete den Hauptgegenstand der
Verhandlungen die heikle Frage Über die Einrichtung
resp Tätigkeit des Preisgerichts. Eine Einigung
hierüber wird die im Mai in Würzbach stattfindende
Generalversammlung bringen. Dagegen wurde be¬
schlossen. das Pceisstngen mit Rücksicht ans die
Bundeskasse nicht wie seither nach 2, sondern erst
nach 3 Jahreu abzuhalten, das nächste also imSommer 1907.

Wie der „Pforzh. Anz." bestimmt erfährt, beruht
die Nachricht, daß die Calwer Bäckermühle  z«
Zwecken der Pforzheimer Industrie verwendet werde»
soll, auf einem Irrtum . Die Mühle wird wie seither
fortbetrieben. Sie ist auch noch wie vor Eigentum
der Gesellschaft mit beschränckter Haftung. Nur ist
deren Stammkapital von 85000 ^ zum größten
Teil in die Hände des Pforzheimer Bauunternehmers
Heinrich Mayer übergegangen. Au Stelle der 46
Gesellschafter sind jetzt nur noch wenige vorhanden.
Doch erleidet dadurch der Mühlenbetriebkeinerlei
Aenderung.

Unterreichenbach,  8 . Febr Die hiesigen Ge-
meindekollegien haben Ende vorigen Jahres die Ein¬
führung einer Biersteuer beschlossen. Hiergegen haben
die hiesigen Wirte in einer Eingabe an den Gcmeinde-
rat Stellung genommen. In Anbetracht der vielen
und größeren Aufwendungen für die Berkehrshebung,
welche die Gemeinde in den letzten Jahren gemacht
hat, sollten gerade die Wirte, in deren größtem In.
teresse derartige Einrichtungen liegen, als da sind:
Viehmarktskonzession, Straßen- und Brückenbauten,
gegen eine derartige Biersteuer von 65 Pfennig pro
Hektoliter nicht auftreten. Man hat auch die Pflicht,
einen Ausgleich zur Deckung von Ertraaufwendunqen
zu schaffen. (Pf . Anz)

Pforzheim,  7 . Febr. Am 1. Jusi soll auch
hier dir Bahnsteigsperre  eingeführt werden. Da
morgens in kurzer Zeit 8—10000 Arbeiter mit den
Zügen kommen und abends wieder abfahren, so wird
es schwer werden, die neue Einrichtung glatt durch¬
zuführen. Es sollen an dem westlichen Ende des
Perrons 10 Ausgänge mit 20 Schaffnern, am öst¬
lichen8 Ausgänge mit 16 Schaffnern, ferner Aus¬
gänge an beiden Seiten des Brettener Uebergangs
vorgesehen sein, die sämtlich bei starkem Andrange ge¬
öffnet werden. Außerdem sollen einige Arbeiterzüge
so verlegt werden, daß sie einige Minuten früher als
jetzt in Pforzheim eintreffen.

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
Berlin,  10 . Febr. Abends fand anläßlich der

Anwesenheit der fremden Fürstlichkeiten beim Kaiser-
Paar in der Bildergalerie des Schlosses ein Diner
statt. — Dem Prinzen Karl von Bourbon und
dem Fürsten von Bulgarien  ist vom Kaiser der
Schwarze Adlerordeu verliehen worden.

Berlin,  10 . Febr. Die polnische  Reichstags-
fraktion hat den Beschluß gefaßt, sich bei der Ab¬
stimmung über die Handelsverträge der Stimme zu
enthalten und auch nicht in die Debatte einzngreifeu.

Berlin,  10 . Febr. Der deutsche evang. Kirchen¬
ausschuß hat eine Denkschrift gegen den Toleranz¬
antrag des Zentrums herausgegebeu.

Berlin,  10 . Febr. Die „Voss. Ztg." meldet
aus Oberhausen: Die Erregung  unter den Berg¬
leuten  nimmt einen bedrohlichen Umfang an. Man
rechnet nunmehr ernstlich mit der Möglichkeit, daß
Militär in einzelne Bezirke des Ausstandsgebiets
verlegt wird. Selbst der sozialdemokratische Abg.
Sachse mußte, um sich der aufgeregten Menge zu er¬
wehren, sich mit vier Ausständigen durch die Polizei
verhaften lassen.

Kassel , 10.
Henschelu. So
Fertigstellung der
m,d Arbeiter 150

Warschau, ^
ein Arbeiterhaufer
den Schmelzofen
Arbeit herangezog
Arbeiter ab. die L
hatten. — Auf A
hat eine Konfer«
Fabrikanten un
Inspektors zur Fes
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Kassel , 10, Febr. Die Lokomotivfabrik von
Lenschel u. Sohn stiftete anläßlich der heutigen
Fertigstellung der 7000. Lokomotive für ihre Beamten
md Arbeiter 150000 -/A

Warschau , 10. Febr. Gestern abend versuchte
ein Arbeiterhaufen in Sosnowice auf einer Fabrik
den Schmelzofen auszulöschen. Zum Schutz der
Arbeit herangezogenes Militär gab 3 Salven auf die
Arbeiter ab. die über 100 Tote und Verwundete
hatten. — Auf Anordnung des Generalgonverneurs
hat eine Konferenz der bedeutendsten Warschauer
Fabrikanten unter Teilnahme des Fabrik-Ober-
inspektors zur Feststellung der möglichen Zugeständ-
niste statt gefnnden.  _

(Der Sohn des Hausierers) „Tate , hab'n zur
Zeit der Pfahlbauten die Hausierer müssen können
schwimmen?"

sDer Pantoffelheld,s „Herr Rat , wann feiern
Sie denn Ihre goldene Hochzeit?" — „Sie meinen
das süvzigjährige Regicrungsjubiläum meiner Frau!?"

sDie Hauptfaches „Du, Elly , findest Lu nicht,
daß Dem Bräutigam krumme Beene hat?" — Elly:
„Ach was— aufs'Standesamt kommt er schon damit*

Literarisches.
Nel Sonaaschei — Gedichte und Deklamatorieu in

schwäbischer Mundart von Ernst Fröhlich . Stuttgart,
Verlag von Fleischhauer u, Spohn , NS Seiten , gebunden
in farbigem Umschlag. Preis 1.—

Hr. Stadtpsarrcr Dr . Schöll,Reutlingen, jetzt Professor
am Realgymnasium in Stuttgart , schreibt in Nummer 52
und 53 der Südd . Arbeiterzeitung vom 25. Dezember 1904
darüber folgendes: Vereinsvorstände wissen, wie schwer
geeignete Deklamatorien sür Vereinsfeste auszutreiben sind.
Was hiefür angeboten wird , ist bald zu seicht, bald
frömmelnd. Doch mehren sich die Anzeichen zur Besserung,
Zu den erfreulichen Erscheinungen gehört obiges Büchlein.
Es enthält in Abteilungen „Aellerhand G'schichta", „Hoch,
zeitsgedichte", „Gespräche und Deklamatorien". Der letzteren
sind es vier : „D'r Onz'frieda", „D'r Hansjörg en
Schtuagert", „Du ond mei Bäbele?" oder „Bauer und
Arbeiter" , „De Alte und de Jonoe ". Es ist durchweg ge¬
sunde Kost, fröhlich und ernst, in schöner Form und leicht
vorzutragen, wenigstens von Schwaben und für Schwaben,
Ausdrücklich soll auch aus die „Aellerhand G'schichta" und
die „Hochzeitsgedichie" hingewiesen sein. Man ist froh, für
Kinder und Erwachsene etwas Geeignetes zu haben. Die
Ausstattung des Büchleins ist lobenswert. Auch hat der
Verlag den gesamten Inhalt in (6) Einzelheften L 20
erscheinen lassen. Obwohl ich selber mit zwei Nummern ver¬
treten bin, möchte ich„Bei Sonnaschei" doch warm empfehlen.

IgM " Hiezu zweites Blatt . "MW

Große Vorteile
beim Einkauf von

A«M-, Hosen- i«d Kedniieher-offm
bietet Ihnen

das größte Tuch-Spezial-Geschäft in Bade«
Äarlm, kiorrdeim(krttlisns).
Sie können sich daselbst mehr als 600 Stoffe im

Preise von 4t. 3 .— an per Meter am Stück anfehen und,
da diese Firma nur erstklassige Fabrikate zu billige«Preisen verkauft, sparen Sie Geld, wenn Sie Ihren
Bedarf in Herren-Kleiderstoffen stets in diesem Spezial¬
geschäft decken.

--t-Z
Sesligksackierter
still«- in«! llalr-ltaffee.
VoMomwMstor Lagoo -LrsLlL.
V- ktt .-kaket 30 VL88eo) 1V kltz

kmil 8eelix ^ -l,., krilbronn a.

amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Ltnzeigen.
An die Gkt»dkliiirl>k»,

betr. die fortlaufende Statistik der Taubstumme«.
Soweit die Vorlegung der Fragebogen an das K Ober-

amtsphyfikat gemäß Min -Verf. v. 10. Mai 1902 (Reg.-Bl. S,
153) noch nicht erfolgt ist, wolle dieselbe in Bälde vollzogen
event, Fehlanzeige erstattet werden.

Hiebei wird darauf hingewiesen, daß sür diejenigen taub¬
stummen Kinder, welche im laufenden Jahr in eine staatliche
Taubstummenanstalt ausgenommen werden sollen, dem Frage¬
bogen ein besonderes Aufnahmegesuch der Eltern oder deren
Stellvertreter nebst einem Taufschein, Impfschein, Staatsavge-
Hörigkeilsnachweis und einem Vermögenszcugnis anzuschließe» ist.

^Hö ^ ' 8 - Februar 1905.
gem. Oberamt in Schulsachen.

Hornung . Schneider.
Neuenbürg.

Ortsschulius- ektorate
werden angewiesen, die Berichte über blinde Kinder bis 15.
Ketruar 1905 dem gem. Oberamt in Schulfache» einzusenden.

Den6. Februar 1905. K. gem Oberamt.
Hornung.  Schneider.

Wchrniß des FelikrUhrditiistchknzcichkiis,
Durch Entschluß des K. Ministeriums des Innern vom

1. Februar ds, Js , ist den nachgenannten Mitgliedern der
Feuerwehr zu Wildbad das Ehrenzeichen für langjährige treu
geleistete Dienste in der Feuerwehr verliehen worden:

1) Bechtle, Friedrich, Maurer in Wildbad,
2) Bott, Wilhelm, Gipsermeister in Wildbad,
3) Gauß, Jakob, Holzhauer in Nonnenmiß, Gde. Wildbad,
4) Günthner, Friedrich, Holzhauer in Nonnenmiß,Gde.Wildbad,
5) Haag, Gottlirb, Holzhauer und Anwalt in Nonnenmiß,

Gde. Wildbad,
3) Hammer, Wilhelm, Zimmermann in Wildbad,
l) Hieber, Wilhelm, Uhrmacher in Wildbad,
8) Kappelman». Karl, Friedrichs Sohn, Holzhauer in Wildbad,
9) Keller, August, Holzhauer in Sprollenhaus, Gde. Wildbad,

1V) Lipps, Karl. Gipsermeister in Wildbad,
U) Mösfiuger, Karl, Holzhauer in Sprollenhaus, Gd. Wildbad,
12) Mossmger, Wilhelm, Holzh. in Sprollenhaus, Gde. Wildbad,
18) Pfau, Hermann, Schreinermeister in Wildbad,
14) Rothfuß, Karl, Taglöhner in Wildbad,
15) Schmid,Gustav,Hotelieru.FeuerwehrkommandantinWildbad
16) Sihraft, Karl , Taglöhner in Nonnenmiß, Gde. Wildbad,
1̂ ) Schwarz, Friedrich, Fabrikarbeiter in Wildbad.

den 10. Februar 1905. K. Oberamt.
Hornung.

AilMlkaus! Ilüiimkauf!
Wegen Aufgabe meiner Schuhmacher - Artikel

Preisen̂ ^ute ab zu bedeutend herabgesetzten

Kedll-Wste und Fournitur-Wam
in allen Sorten.

Larl Brsnsed . ,

Pforzheim am Schulplatz.

und
Schweinemarkt

i« Ue» e« biira
am Mittwoch den 15. Febr.

Neuenbürg.
Für Schreiner v.Zimmer¬

leute empfiehlt
StikMsWsse«, Asch-,
Haßen-».KttlidenWe,
sowie alle sonstigen
Drechslerarbeiten

billigst
AtSert Weik

mechanische Dreherei.
Einige tüchtige

Arbeiter
womöglich solche, die schon in
Sägewerken gearbeitet haben,
können sofort eintreten bei

Robert Bürkle,
Dampfsägewerk

Pforzheim — Würmtal.

H

Neueste schmiedeisern«

Jauchepttmpe,
leistet pro Minute ca.300 I
Dunggabelu, Schaufeln

Spaten, Karste,
Ketten. Striegel,

Mlchentrahmungs-
Apparate
empfehlen

Külsheimer Nachf.
Pforzheim.

timeriks
voll

tilltverpeil
mit 12000 ton8 xrv88«n voppel-
solirauden-vLmpkeiil cker

»eck Star Lims
kr8tkl»88isse 8viuüe. — Sl»88ixv
krel8k. — VorrllAlivdkVerMex-
nnx. — ^dlalirten vvöviientlioii
8»m8lax8 »»eil 1kew-r «rk.

Ln8knntt keim ^xeuten:
Oarl l?Ü8ter , Kaufmann

in Reuenbürg

Ottenhausen

Elchen- n. Guchen-Vecklluf.
Die Gemeinde bringt ans hiesigem Gemeindewald von

mehrerer Abteilungen
am Montag - en 13 . Februar - s . Js.

vormittags S Uhr
5 St . EichenI. Kl. mit 7.70 Fm.

13 „ „II.  Kl . mit 24.36 Fm.
17 , „ III . Kl. mit 20,97 Fm.
68 . . IV. Kl. mit 35,43 Fm.
36 , „ V. Kl. mit 8,01 Fm., sowie
3 , BuchenI. Kl. mit 2,70 Fm.
9 „ „II.  Kl . mit 4,07 Fm.

au Ort und Stelle zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Die Zusammenkunft ist vormittags ' 9 Uhr beim

Rathaus.
Schullheißerrarut.

I . A. : Gemeinderat Bäzner.
Lieben zell.

Stammholz-Verkauf.
Das in den Waldteilen Unt. Steinachwald, Obere Sommer-

Halde und Unterlengenhardtangefallene Quantum Langholz
kommt unter den beim Stadtschultheißeuamt dahier einzusehendeu
Bedingungen im Snbmiffionsweg zum Verkaufe und zwar:

28,08 Fm. II . Kl , 43,13 Fm. III . Kl. . 51,05 Fm. IV.
Kl., 15,68 Fm. V. Kl.

Die Offerte auf die einzelnen Lose oder auf das ganze
Quantum in ganzen und Zehntelsprozenten der Revierpreise in
geschlossenem Kouvert mit der Aufschrift„Offert auf das Nadel¬
stammholz der Gemeinde Liebenzell" sind spätestens bis

Mittwoch  den 15. Februar 1SV5
vormittags 11 Uhr

zu welcher Zeit die Eröffnung des Einlaufs, welcher die Sub¬
mittenten anwohnen können, stattfiadet, beim Stadtschultheißen-
amt einzureichen.

Auszüge können von Waldmeister Kappus  bezogen werden.
An demselben Tage vormittags IN Uhr kommen aus

denselben Waldteilen: 140 Rm. Brennholz und 14 Flächenlose
Reisach im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 8. Februar 1905.
Kemeinderat.

Neuenbürg.

Mein Wirtschaftsanmesen
an der Bahnhofftraße (Konzession gesichert)
nebst 1 Morgen Wald , welcher sich ver-er t

IUI ) möge seiner geichickten Lage zur Anlage einer
größeren Gartenwirtschaft eignet, setze
ich preiswert dem Verkaufe aus.

Ein größerer Weinkeller (Borstädtle) kann mit¬erworben werden.
UrQZIr Jokoll,

8ps,i'8UM IIlick ckoeli gut koellt Mio IIan8t>au mit
l' v Vnvk ?k» Lvieitnng liegt jeäsm§ « >» NL« v , OriginalüLsclielisn bei.' Kestens emytolilen von

widert NenSort, ßieneubürg.



Am Samstag den 11 . - s . Mts.
abends 8/ - Uhr

findet in dem Lokal von Keck — vormals Pfrommer

ein Aortrng
über die gegenwärtige politische Lage

von 8rn . Dr . F ' Sissr,
Sekretär der Deutsche « Karte i.

sowie die

Gründung eines Ortsvereins derselben
statt . Hiezu ist jedermann aus Stadt und Land , der national
und liberal denkt, freundlichst eingeladen . Ganz besonders find
auch die jüngeren Mitbürger willkommen.

Im Kamen der Varteifreaude:
Christian Loos , Fabrikdirektor.

Herrenalb.

Küferei -Werkcruf.
Verkaufe unter günstigen Bedingungen mein an der Haupt
straße in Herrenalb gelegenes 2 stockiges Wohnhaus
mit großem Zier - und Gemüsegarten direkt beim Hause

>nachweislich sehr rentabel , da dasselbe im Sommer gut
vermietet werden kann , und wäre für jeden Geschäftsmann ge
eignet , besonders aber für Küfer , da sonst keiner am Platze ist

Nähere Auskunft erteilt der Eigentümer

Karl Knöller, KUttUm-er.

Walbreuuach.
Wir erlauben uns hiemit , Verwandle , Freunde

und Bekannte zu unserer

Wertoren
1 Ehering gez ? . 8 . 3/5 96.
sowie 1 goldener Ring mit
Amethist . i goldener Ring
(Mattgold ) mit roten Steiuchen
gefotzt.

Abzugeben gegen sehr gute
Belohnung in der Exped . ds . Bl.

Neuenbürg.
Täglich frisch

SamtSts- «. Killdn-
NiilMiebick

für Kranke und Wöchnerinnen
bestens empfohlen.

Nächste Woche eiutreffend:

Citrmicnn.Orangen.
Morgen Sonntag

Magrahm-Artikkl
empfiehlt

R . Sagmayer
Brot - und Feinbäckerei.

Daselbst wird ein braver
Junge, welcher die Brot-
und Feiubäckerei gründlich er¬
lernen will , unter günstigen
Bedingungen in die Lehre
genommen.

Neuenbürg.
Gesucht werden 6 —7VSV

Wohncnstecken
3 — 4 m lang . Gebunden L 25
Stück . Lieferbar an Bahnhof
Neuenbürg

! Offerte mit Preisangabe an
die Exped . ds . Bl.

auf Sonntag den 12. Ieöruar ds. Is.
in das Gasthaus zur „ Sonne " dahier

freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als Persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Grust 'Ufvornrnev
Sohn des Gemeindepflegers Johann Pfrommer dahier.

Emma 'Kross
Tochter des 7 Wilhelm Proß , Maurers in Calmbach.

Neuenbürg.
Unterzeichnete ist gesonnen , ihr

Iekd
im Müldle zu verkaufen.
Frau Johannes Gaffer Wtw.

Neuenbürg.
Auf 1. März oder später habe

ich ein

mit Balkon zu vermieten.

Eine Wohnung
von 2  oder 3 Zimmern , Küche
mit Veranda , Keller , Bühne rc,
womöglich mit größerem Ge¬
müsegarten beim Haus hat auf
1. Juni oder später zu vermieten.

Franz Barth.

W i l d b a d.

Ein tüchtiger

Schreiner
kann sofort eintreten bei

Fr . Brachhold
Schreinerei mit Krastbetrieb.

HÜLciuiueüe
Niederlagen : Wilh . Entzli « ,
Kaufmann , Neuenbürg ; Apotheker
Träukler , KerrenalS.

Schul-Schrejbhefte
empfiehlt 6. steelt.

Küsten!
Wer daran leidet , ge¬

brauche die alleinbewährten
hustenstillenden und wohl-
schmeckenden

Kaisers
Driist-ßiirmllkii

(KlLlL-Lxtrakt in fester k'orm ).

2740 beglaubigte I
I . Zeugn . beweisen!

den sicheren Erfolg bei
Husten , Heiserkeit,
Katarrh und Ver¬
schleimung . ^

Paket 2z Psg.
Niederlagen bei : Wilh.
Kietz in Neuenbürg:
Ehr . Boger in Calm¬
bach; Kranz AndrLS
,r . in Neuenbürg(Filiale I
von Anton Seinen ).

Okr . 80 K1II
ös .llkmtsrnvlilllsi'

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lagei
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalxxiegel,

(Patent Ludowici)

gew . Ziegel » . Schindel«
ZN. Portlandcemeut
vom württ . Portlandcementwerk

Lausten a . N.
Dachsteine

in allen Sorten und

Kawinsteine,
Schwemmsteine

und selbstgefertigte
Schlacken - u . Gipssteine,
10 , 12 , 14 und 16 LW breit,

feuerfeste Dachsteine und
KlaLten,

alle«

»eite «,
gemacht. Schwarzkalk

in Säcken,
Cardolinenm.
Dachpappen,

Bei Wagenladungen ent
sprechend billiger.

Am Sonntag den 19 . ds . Mts.
abends 7 Uhr

findet im Saale z. „ KLrvN " in

Vorführung«ou MMm
> (Landschaften rc. rc.) durch Hr » . Hosphotoaravb

Hc " Blnmenthal statt. *
Für Mitglieder des Schwarzwaldvereins Eintritt frei,

Nichtwitglieder 50 Pfennig.
Kartenabgabe von abends 6 Uhr an . Zu recht zahlreichem

Besuch ladet freundlichst ein

Der Vorsitzende des Schwarzwaldvereius.
(Bezirke -Verein Nereubürg ) .

X « U»« I »1>KUrK
empfiehlt

Güllenpumpen
mit Cyttnder und Kolben oben

eingedreht von 27 .— ab,

Sultcrmaschinkn
mit Uebersetzuug von ^ 14 .— ab

«kk 's "- " f f
K unter dem Fabrikpreis,

Jauchehahnen , Wiefeneggen
jWalent Lacke,

Wende- flüge.Hack-iiHäufel- flügk.
B i r k e n f e l d.

Ein sehr gut erhaltenes
Neuenbürg.

Klavier la. Gas -Koks
hat preiswert zu verkaufen

Karl Lotterte.

clL8 08818

5c«

Zu einem Waggon

suchen noch einige Abnehmer
Ehr . Genßle L Söhne.

Schömberg.
Ein guterhaltener

Kubwagen
samt Knhgeschirre ist zu
verkaufen und kann jeden Tag
ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

Jakob Keppler , Holzhauer.

Nimm mich mit!
Kleiner Ratgeber

für die nach dem neuen Ein¬
kommensteuergesetz steuerpflich¬
tigen Personen von Joseph
Sauter , Oberkontrolleur beim
K. Steuerkommissariat.

Preis SV Pfennig
Vorrätig in der Buchhandlung

von O . Zleeb.

AriMIl Krankheiten
O »Ml « jeglicher Art

ohne operative Eingriffe finden I
Sie die wunderbaren Heilerfolge!
in der Broschüre „Willst D « !
gesund werden ?", weichet
jeder Leidende frei zugesandt (
erhält von

Vir.
Stratzburg i. E., Apffelstr. 16.1

Juwel
ist ein zartes , reines Gesicht, rosiges,
sugendsrisches AttSsehe « , weih«,
sammetweiche Haut und blendend

schöner Teint.
Alles dies wird erreicht durch:

Steckenpferd -Lilieumilch -Seife
von Bergmann L Ho., Madeöeuk

mit Schutzmarke: SteLenpferd.
» St . SV Pf . bei: Earl Wähler und
Albert Hleugarl, Neuenbürg.

Redaktion , Druck und Verlag von L . Merh in Neuenbürg.

Hottesdienße
in Neuenbürg

am 6 . Sonntag nach dein Er-
scheinnngsfest » den l2. Februar.

Predigt vorm . ivUür (Luk. 6.1—lü;
Lied Nr . 269) : Dekan Uhl.

Christenlehre nachm. 1 /̂s Uhr sür
die Söhne : Stadtvikar Paulus-

Mittwoch den 15. Februar, abends
7 ' /- Uhr Bibelstunde.

Freitag den 17. Februar, abends
7 /̂« Uhr Missionsstundc.

Zweites

Blatt.

2 S.

Gothaer

Mch dem Rei
beträgt der zur Vel

der mgezahlten Pr
Die Mitgliede

nächsten Ablauf der
rmiDhres ) durch
§ II der Satzung
die Unterzeichnete A

Neuenbürg,

Wovor S
dar)

überzeu
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ausser.
Leistun
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